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Reinhold Würth ist Teil des deutschen Wirtschaftswunders. Mit einem Brief an die Belegschaft erregt er jetzt Aufsehen.

Meinung Der Familienunternehmer Reinhold Würth bezieht Stellung gegen die AfD.
Das tun immer mehr Unternehmens-Chefs. Von Caroline Strang und Alexander Bögelei
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ternehmer dazu bringen, sich ge
sellschaftlich oder politisch für
eine funktionierende Demokratie
zu engagieren.

"Wir brauchen gerade jetzt
Chefs und Chefinnen, die sich vor
ihre Mitarbeiter stellen und Hal
tung zeigen, gegen Intoleranz, ge
gen Rechtsextremismus", sagte
Christ im Handelsblatt. "Auf To
leranz und Weltoffenheit beruht
unser Geschäftsmodell. Die AfD
kostet uns den Wohlstand."

Auch bisher eher ungewöhn
lich: Bei einer Anti-AfD-Demons
tration vor einem Monat in Wolfs
burg hielt Volkswagen-Konzern
chef Oliver Blume eine Rede.
"Demokratie und Freiheit ind
keine Selbstyerständlichkeit~.
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"Demokratie kostet Geld"
So persönlich und ausführlich
wie Würth haben sich bisher nur
wenige Unternehmens-Chefs an
ihre Belegschaften gewand,. e-
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mer zeigt sich solidarisch mit
Bürgern, die auf die Straßen ge
hen, um ihre Unterstützung für
die bestehenden politischen
Strukturen zu zeigen.

Vergleiche zwischen dem Auf
stieg der AfD und -dem Ende der
Weimarer Republik mit der
Machtübernahme Adolf Hitlers
hält Würth allerdings nun für un
zulässig. Der Aufstieg Hitlers sei
"Folge einer bittertiefen Notsitua
tion" aller Deutschen gewesen.
Die heutigen Lebensbedingungen
in Deutschland seien jedoch weit
entfernt von solchen Extremen.

R
einhold Würth ist zu Leb
zeiten eine Legende, er
folgreicher Unternehmer,
großzügiger, sozial enga

gierter Mäzen, Kunstförderer und
Kunstsammler. Würth, der mit 19
Jahren die Drei-Mann-Schrauben
handlung seines früh verstorbe
nen Vaters im Jahr 1954 übernahm
und sie zu einem Weltkonzern
mit heute rund 87000 Mitarbei
tern entwickelte, ist Teil des deut
schen Wirtschaftswunders und
einer der bekanntesten Familien

nternehmer hierzulande. Sein
ort und seine Meinung haben
wicht - weit über seine Hei
:::-egion Hohenlohe und die
-"'::'-G~ppe hinaus, dem füh-
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Reinhold Würth, langjähriger
:hef und Vorsitzender des Stif
llllgsaufsichtsrats des Würth
~onzerns, hat schon in der Ver-
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Bürgern, die auf die Straßen ge
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die bestehenden politischen
Strukturen zu zeigen.

Vergleiche zv.ischen dem Auf
stieg der AfD und dem Ende der
Weimarer Republik mit der
Machtübernahme Adolf Hitlers
hält Wünh allerdings nun für un
zulässig. Der Aufstieg Hitlers sei
"Folge einer bittertiefen otsitua
tion" aller Deutschen gewesen.
Die heutigen Lebensbedingungen
in Deutschland seien jedoch weit
entfernt von solchen Extremen.

"Demokratie kostet Geld"
So persönlich und ausführlich
wie Würth haben sich bisher nur
wenige Unternehmens-Chefs an
ihre Belegschaften gewandt. Stel
lung bezogen sie allerdings doch
häufig. Einer, der seine Stimme
schon seit Monaten erhebt, ist
Harald Christ, früher Vorstand
bei der Postbank und der Ergo
Versicherung und inzwischen In
haber des Beratungsunterneh
mens Christ&Company. Er war
früher Mitglied der SPD, bevor er
zur FDP wechselte, ist also nicht
nur unternehmerisch, sondern
auch politisch aktiv.

Aufsehen erregte Christ im
vergangenen Jahr mit einer öf
fentlichkei "'TI e Gm
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"Bild" berichtete. Er überwie
253000 Euro an die großen Par
teien im Bundestag, nicht aber an
die AfD. Erklärt hatte er das mit
dem Satz: "Demokratie kostet
Geld." Mit seiner Großspende
wolle er aufrütteln, vor allem Un-

ternehmer dazu bringen, sich ge
sellschaftlich oder politisch für

- eine funktionierende Demokratie
zu engagieren.

"Wir brauchen gerade jetzt
Chefs und Chefinnen, die sich vor
ihre Mitarbeiter stellen und Hal
tung zeigen, gegen Intoleranz, ge
gen Rechtsextremismus", sagte
C.hrist im Handelsblatt. "Auf To
leranz und Weltoffenheit beruht
unser Geschäftsmodell. Die AfD
kostet uns den Wohlstand."

Auch bisher eher ungewöhn
lich: Bei einer Anti-AfD-Demons
tration vor einem Monat in Wolfs
burg hielt Volkswagen-Konzern
chef Oliver Blume eine Rede.
"Demokratie und Freiheit sind
keine Selbstverständlichkeit'·,
sagte Blume als einer der Haupt
redner bei der von VW mitiniti
ierten Demonstration laut
"Braunschweiger Zeitung". Und:
"Der Volkswagen-Konzern zeigt
Haltung. Und das weit über un
sere Werkstore hinaus."

Umsatz erstmals
über 20 Milliarden Euro
Für den Würth-Konzern mit Sitz in
Künzelsau arbeiten mehr als 87 000
Menschen. Das Betriebsergebnis lag
im Gesc ä sjarr 2 23 e' l.L , . '",-

hat sich allerdings er.angsam .2022
waren die Erlöse noch um rund 17 Pro
zent gewachsen. Im vergangenen Jahr
fiel das Umsatzwachstum mit 2.4 Pro
zent deutlich verhaltener aus,

Ein paar Tage zuvor hane ic
auch Deutsche-Bank-Chef Chris
tian Sewing öffentlich geäußen.
Rechtspopulisten und -extremis
ten würden nicht nur spalten.
Ihre Konzepte förderten auch ei
nen wirtschaftlichen Niedergang,
erklärte er. Auch Marcel Fratz
scher, Präsident des De4tschen
Instituts für Wirtschafts"or
schung (DIW), erklärte mehrfa
öffentlich, unter anderem in e'
nem Blogeintrag auf der Interne 
seite des Instituts, welche nega
tiven Folgen die AfD-Pläne für
Deutschland hätten.

Darüber hinaus sprechen in
zwischen immer mehr Unterneh
men ihre Kundinnen und Kunden
an. So haben sich unter anderem
Edeka, Adidas, Telekom und Za
lando mit Statements, teilweise
auch per Video, klar gegen
Rechtsextremismus positioruen.

Auch viele Wirtschaftsver än
de veröffentlichten anlässlich er
Demonstrationen gegen Recht
Stellungnahmen, darunter der
Handelsverband Deutschland
(HDE). Es gehe hier nicht nur um
ein ökonomisches, sondern um
ein zutiefst menschliches Thema.
erklärte HDE-Präsident Alexan
der von Preen. "Es ist gut und e
ist an der Zeit, das alle -- ..l:
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Deutschen Indu trie. iegfriec.
Russwurm, stellte sich hinter die
Demonstrationen gegen die AfD j
und gegen Rechtsextremismus
mit den Worten: "Wehret den An
fängen!"
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